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Regiernngsrat Ernst J ä n n e r ,  Innsbruck

Fischerei in Tirol
Der Krieg und seine Auswirkungen haben auch in der Fischerei Tirols furchtbare 

Folgen hinterlassen. Bis zum Ausbruche des Weltbrandes stand die Fischerei in Tirol 
in Blüte und Fische aus eigenem Wasser waren überall zu haben. „Forellen essen nicht 
vergessen“ war die Reklame in Hotels und Gasthäusern. Und heute? Die Plakate sind 
verschwunden. Die Ursache hiefür liegt darin, daß auf jede Art und Weise ein Raubbau 
betrieben wurde, dem kein Mittel zu schlecht war. Unter solchen Verhältnissen ist es 
selbstverständlich, daß da's Interesse und die Freude an der Fischerei fast ganz ver
lorengehen mußten. Das darf aber nicht so bleiben, schon aus volkswirtschaftlichen 
Erwägungen nicht, wenn der Aufbau auch noch viel Verdruß, Arbeit und Geld 
kosten wird.

Dank dem Entgegenkommen der französischen Besatzungsmacht haben sich 
Tirol die Verhältnisse jetzt wesentlich gebessert. Laut Verfügung des Hochkommis- 
sariats der Französischen Regierung in Österreich wurde der freie Fischfang durch 
Angehörige der Besatzungsmacht verboten. Die im Fischerei-Landesgesetz vorgesehe
nen Bestimmungen haben auch für die französischen Fischer Geltung; es darf also nur 
mit den allgemein erlaubten Geräten der Fischfang betrieben werden. An Angehörige 
der Besatzungsmacht werden gegen Bezahlung Fischerkarten ausgegeben. Die Ein
nahmen daraus werden der Landesregierung zur Verfügung gestellt, die diesen Betrag 
dem Landesfischereiinspektor zur Überweisung an die einzelnen Fischereirevieraus- 
schüsse übergibt. Im weiteren werden vom Hauptkommissariat der Französischen Re
gierung Kontrollkarten für die Tiroler Fischereibesitzer (Pächter) und Fischaufseher 
ausgegeben, wodurch die Möglichkeit gegeben ist, auch Besatzungsangehörige zu kon
trollieren und im ÜbertretungsfalLe zur Anzeige zu bringen.

Unter solchen Voraussetzungen dürfte wohl bald wieder jene Ordnung und damit 
Freude einkehren, die für einen Neuaufbau notwendig sind. Wir müssen mit den noch 
wenig interessierten Petrijüngern in engere Fühlung kommen, müssen feste Verbindung 
mit den einzelnen Revierausschüssen hersteilen und müssen mit der Arbeitsgemein
schaft der Landesfischereiorganisationen Österreichs in Wien Beziehungen anstreben; 
dann können wir auch mit Erfolg unsere Wünsche und Beschwerden weiterleiten. Wir 
müssen aber auch unsere ganze Aufmerksamkeit darauf richten, daß der landesüblichen 
Verunreinigung der Fischwässer endlich einmal Einhalt geboten wird. Warum müssen 
gerade die Ufer des Inns und die Bäche die größten Müllgruben sein? Hier Abhilfe zu 
schaffen, liegt nicht nur im Interesse der Fischerei, sondern auch des allgemeinen 
Naturschutzes und damit des ganzen Landes. Was nützen Verbotstafeln, wenn sie 
in keiner Weise Beachtung finden? Weiters dürfen wir mit dem derzeit vorgeschriebe
nen Einsatz nicht zufrieden sein, w iLmüssen ein Mehrfaches fordern, wenn mit einer 
entsprechenden Subvention gerechnet werden kann.

Nicht weniger aber müssen wir für eine tadellose Fischereiaufsicht an allen 
Wässern sorgen, damit dem Fischdiebstahl möglichst vorgebeugt werden kann. In 
dieser Hinsicht leistet in Tirol die Bergwacht hervorragende Dienste. Leider ist diese 
freiwillige Organisation zum Schutze von Natur, Jagd und Fischerei noch nicht 
groß und allgemein verbreitet, daß sie allein ihre schöne und große Aufgabe erfüllen 
könnte. Hauptberufliche Fischaufseher kommen für die Fischereien, wie sie Tirol 
sind, viel zu teuer Mit nebenberuflichen ist es vielfach nur eine halbe Sache, sei
denn, daß man jüngere Pensionisten mit dem nötigen Interesse für die Fischerei ge-
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winnen kann. Mehrfach bewährt hat sich die Ausgabe von Fischaufsichtskarten mit 
geringer Bezahlung dafür, aber mit entsprechend hoher Prämie für die Ergreifung von 
Fischdieben. Leider sind die Strafen für Fischdiebstahl lächerlich gering. Würden 
unsere Richter härter strafen, dann würde Fischdiebstahl nicht mehr als einträglicher 
Sport betrieben werden. Was macht es einem solchen „Sportler“ schon aus, wenn er 
Pech hat und 24 oder 48 Stunden ausrasten muß? Fischdiebstähle können aber auch 
nur als Entwendung angesehen werden, wenn der Dieb aus Not, Unbesonnenheit oder 
zur Befriedigung eines Gelüstes gehandelt hat. In diesem Falle ist eine Strafe von sage 
und schreibe 3 bis 150 Schilling vorgesehen!

An der Notwendigkeit des Aufbaues der Fischerei kann wohl niemand zweifeln, 
am allerwenigsten die Vertreter der Volkswirtschaft und des Fremdenverkehrs. Mögen 
nun auch alle, die Natur und Heimat lieben sowie die berufenen Ämter, Behörden und 
Organisationen jene Anteilnahme und Tatfreudigkeit aufbringen, die allein zu einem 
bleibenden Erfolge führen können und führen werden.

Aufgaben und Ziele unserer Sportfischereivereine
Antworten auf unsere Rundfrage Nr. 1 in Heft 1/1950

Die vielen, zum Teil sehr umfangreichen Zuschriften stellen uns vor die Aufgabe, 
aus all dem Guten das Beste zur auszugsweisen Veröffentlichung auszuwählen. Diese 
Auswahl soll aber gleichzeitig wenigstens die Hauptgedanken aller Einsendungen 
wiederspiegeln, da es uns leider völlig unmöglich ist, auch nur Auszüge aus allen 
Schreiben zu bringen. — Die Reihenfolge der Publizierung, die in den nächsten Heften 
fortgesetzt wird, stellt keine Wertung der Antworten dar, sondern ergibt sich daraus, 
daß wir bemüht sind, die meist von mehreren Einsendern vertretenen ähnlichen Mei
nungen und Anregungen in der jeweils umfassendsten Darstellung dem Feser zu bieten.

Die Schriftleitung.
Sauberkeit im eigenen H aus

W esh a lb  die von v ielen  anged eu tete , aber n u r von w enigen  klipp und 
k lar g e fo rd e rte  Ü b e rp rü fu n g  der V e re in sm itg lie d e r  au f ih re L a u te rk e it  als 
A n g le r  eine w esen tlich e, u n ab d in gb are  V o ra u sse tz u n g  d afü r ist, daß die 
V e re in e  B a n n e rträ g e r  des echten  sp o rtfisch ereilich en  G ed ankens sein können, 
sag t F r itz  M  e r w a 1 d, der den L e se rn  als M ita rb e ite r  län g st bek an n t ist, 
in W o rte n , die tie f  in  das P ro b le m  h in ein leu ch ten

,,D ie  Sp o rtfisch ere iv ere in e  haben  v o r allem  in ihren  eigenen  R eih en  
stren g e  auszulesen  und jed en  au szuschließen , dem N ich te in h a ltu n g  der V o r 
sch rifte n  n ach g ew iesen  w erden kann . W e ite rs  is t die E rz ie h u n g  der M it 
g lied er zur W e id g e re c h tig k e it und 'K am erad sch aft, zur K e n n tn is  und zur 
A ch tu n g  der N a tu r ebensoviel A u fm e rk sa m k e it zu schenken  w ie der V e r 
m ittlu n g  des so n otw en d igen  W isse n s  ü ber Sch u tz . B esa tz  und H e g e  der 
F isch w ä sse r. S o  w erd en  die V e re in e  in ih ren  R e ih e n  eine G ard e der G uten 
und B e ste n  h eranb ild en , eine A u sw ah l V e rlä ß lich e r , W illig e r  und B e isp ie l
gebend er, die G ew äh r fü r  den G eist, die in n ere E in ste llu n g , die G esin n u n g  
und die H a ltu n g  b ieten . A u f diese V o rau sse tzu n g e n  aber k om m t es v o r allem  
a n ; sie zu leh ren  ist aber auch die sch w ierig ste  A u fg a b e , d ie sich  den 
V ere in e n  b ietet. D en n  w ir brau ch en  heu te n ich t so u nb ed in gt A n g le r , die 
alle fe insten  K n iffe  und K u n sts tü ck e  b eh errsch en , sond ern  S p o rtfisch er, die 
m it der ganzen  S e e le  und dem  g anzen  H e rz e n , n ich t bloß m it der B am b u sru te
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